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KINO 63

KINO Dass seine schwarze
Komödie UndertheTree (2017) als
isländischer Oscarbeitrag gewählt
wurde, muss diese internationale
Koproduktion zwischen Island,
Grossbritannien und Deutschland
mit einem Aufgebot renommierter
Darstellerinnen begünstigt haben.
Der Wechsel in die englische Sprache

und einen grösseren Markt ist
Hafsteinn Gunnar Sigurôsson aber
nicht bekommen: Zu sehr spürt
man, dass die Persönlichkeiten
seiner Schauspielerinnen mit
Nachdruck in den Vordergrund rücken,
statt sich auf die Kohärenz der
Geschichte zu konzentrieren.

Das ist schade, denn die ersten

Szenen von Fearless Flyers stimmen

erwartungsvoll: Eine Gruppe
sitzt im Flugzeug, es kommt zu
leichten Turbulenzen, doch alle wissen,

wie sie damit umgehen müssen.
Weil es sich, wie wir gleich erfahren,

nur um eine Trockenübung
handelt, als Teil eines Seminars für

Menschen mit Flugangst. Erst der
nächste Schritt soll zur vollständigen

Heilung führen, nämlich die
Absolvierung eines echten Flugs.
Sarah (Lydia Leonard), eine
Teilnehmerin im Kurs, steht unter
Druck. Ihr Partner möchte mit ihr
und seiner halbwüchsigen Tochter
verreisen, um als Familie
zusammenzuwachsen. Bisher ist Sarah
diesen Ausflügen ausgewichen, um
ihre Flugangst nicht zugeben zu
müssen. Doch die Ausreden gehen
ihr nun aus. Alle Hoffnung liegt also

auf diesem Probeflug - der, so viel
werden die meisten schnell vorausahnen,

natürlich nicht so reibungslos

ablaufen wird wie gehofft.
Schon in diesem ersten Drittel

verschiesst der Film sein Pulver.
In diesen Teil fällt auch die Inszenierung

des katastrophalen Flugs,
den die Protagonist:innen erleben.
Eine Szene ist enthalten, die
unweigerlich an Triangle of Sadness
erinnert - doch dem Vergleich mit

Robert Östlunds Film standzuhalten,

ist schwer. In Fearless Flyers
reiht sich nach der Katastrophe eine

Episode an die andere, die nur lose

zusammenhängt. Die abgehackte
Handlung wird dadurch zäh und
reisst immer wieder aus der
Geschichte. Die Figuren, an deren
Charakterzeichnung sich der Film
entlanghangelt, wären an sich nicht
uninteressant. Doch im Gesamtbild
wirkt die Konstellation papieren,
äusserst artifiziell und berechnend.

Die einzelnen Protagonist:in-
nen bilden bis zur Perfektion einen
umfassenden Querschnitt einer
westlichen Gesellschaft ab. Neben
der Immobilienmaklerin Sarah
gehören dem Ensemble auch der
ehemalige Soldat und erfolgreiche
Kriminalromanautor Edward (Timothy
Spall) sowie die Influencerin Coco
(Ella Rumpf) an, wobei letztere den
Kurs nur absolviert, um ihrem älteren

Freund beizustehen, in der
Hoffnung, dass sie nächstens gemeinsam
auf Reisen gehen können. Zusammen

vertreten sie, aufpolitisch
überkorrekte Weise, verschiedene
Altersgruppen, Berufsfelder, Ethnien
und sexuelle Orientierungen.

Die Darstellerinnen bringen
eine solide schauspielerische
Leistung, doch am löchrigen und fahrigen

Drehbuch können sie auch
nichts ändern. Aus der farblosen
Rolle der Hauptheldin der
Geschichte kann Lydia Leonard nicht
viel herausholen. Timothy Spall
ergeht es nicht anders. Im Vergleich
dazu tut sich jedoch Ella Rumpf
hervor, die einen bemerkenswerten
Sinn für Komik und souveräne
Präsenz beweist.

Zünden will der Humor in
Fearless Flyers auf jeden Fall nicht
richtig. Er basiert auf Klamauk und
sexualisierten Motiven. Vielleicht
hätte eine Straffung die Längen
verhindern können, eine weniger
verwaschene Endpointe hätte ebenfalls

geholfen. TeresaVena

VON HAFSTEINN GUNNAR SIGURDSSON

FEARLESS FLYERS
Trotz vielversprechender Idee und einer fähigen
Besetzung kann Hafsteinn Gunnar Sigurösson mit seinem
Vorstoss in den englischsprachigen Film nicht richtig
überzeugen.
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